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X V .  S  t ü cf.

A n s g e g eben und versendet am 2. September 1 884.
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Gesetz vom 26. Juli 1884,
betreffend die Vertheilung der Gemeindegründe von W o l t s ch a ch,

lieber Antrag des Landtages Meiner gefürsteten Grafschaft Görz und Gradišča finde 
Ich anzuordnen, wie folgt:

§ 1.
Die der Stenergemeinde Woltschach gehörenden Gemeindegründe, welche in der Kata- 

stralmappe dieser Gemeinde mit den Nummern 1441” ®, 1464', 14645, 1464”, I4 8 6 5,
1488«, 14882, 1488«, 1488", 14642, 1464", 1464', 1464', 1488', 1488', 1488'°,
1 4 8 8 ", 1486, 1487, 1488', 1488', 1 4 8 8 ", 1 4 8 8 ", 1489', 15812, 1 6 4 4 ", 15811
1581', 16302, 1644«, 1581«, 16442“, 321", 164422, 16 44'«, 1216", 1441'°, 1581'
15815, 1 2 1 6 '2, 1644'", 1267", 1644«', 1644” ', 1644"”, 1 2 6 7 ", 1 6 5 1 ", 1652" 
1298', 1 6 5 1 ", 1652'°, 1644”«, 1216”, 14412”, 1 6 4 4 ", 1216", 14412', 1644"” 
1216 ” 2, 1644” 2, 1216” 1, 1216«°, 164 4 '° ', 1 2 1 6 ", 144 1 ", 1644” ”, 1421', 1 4 4 1 '” 
1644'«, 1216'«, 1270', 1441” «, 1644” ', 1216'«, 1441"«, 1644” ", 1 2 1 6 ", 1 4 4 1 "  
321«, 1 2 1 6 ", 1644'«, 12162®, 1270”, 1441'", 1 6 4 4 '”, 2602", 1 2 1 6 '2, 1 2 1 6 "  
1644"2, 1216” ', 1644 '°”, 1216'", 1 4 4 1 ", 1581", 1581'°, 1651", 1216'°, 121 6 ", 
1644'°", 1 2 1 6 ", 1270”, 1441” ", 1644” ", 1216', 14412«, 1644” ", 1216®, 14412”,
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1 6 4 4 ", 1 2 1 6 ", 1 4 4 1 ", 1 6 4 4 ", 1 2 1 6 ", 1267'°, 1 6 4 4 ", 1 2 1 6 ", 1 4 4 1 ", 1 6 4 4 ", 
2 6 0 " ,  9 4 9 " , 1 6 4 4 '07, 2 6 0 " , 1216°°, 1 6 4 4 ", 9 4 9 " , 164 4 '° ', 2 6 0 " , 9 4 9 " ,
1 6 4 4 ", 2 6 0 " ,  9 4 9 " ,  9 4 9 " , 1 6 4 4 ", 949°, 1 4 4 1 ", 1 2 1 6 ", 1 4 4 1 ", 1644°', 9 4 9 " , 
1644°°, 1644°°, 2 6 0 " ,  9 4 9 " , 949 '°, 1644'°", 2 6 0 " , 9 4 9 " , 9 4 9 " , 1 6 4 4 '" ,
2 6 0 " ,  9 4 9 " , 9 4 9 " , 9 4 9 " , 1 6 4 4 ", 2 6 0 " , 9 4 9 " , 9 4 9 " ,  1644'°°, 2 6 0 " ,  1 4 4 1 ", 
1644°®, 9 4 9 " , 1 6 4 4 ", 1216'°, 1 4 4 1 ", 1 6 4 4 ", 1 6 4 4 ", 1216°°, 9 4 9 " ,  1 6 4 4 ",
1 6 4 4 ", 1605, 1 2 1 6 ", 1441°°, 1644'°, 16492, 1216°°, 1644'°, 1 6 4 4 ", 1650°,
260 ', 1 2 1 6 ", 1 6 4 4 ", 2 6 0 " , 1 2 1 6 ", 1 6 4 4 ", 1216', 1 4 4 1 ", 1 6 4 4 ", 1 2 1 6 ", 
1 4 4 1 ", 1 6 4 4 ", 1 6 4 4 ", 2 6 0 " , 1 2 1 6 ", 1 4 4 1 ", 1644°°, 1216°, 1441°°, 1 6 4 4 ",
2602, 1 2 1 6 ", 1 4 4 1 ", 1 6 4 4 ", 1650', 1 2 1 6 ", 1 6 4 4 ", 1 2 1 6 ", 1373, 1375,
1 4 4 1 ", 1216'°, 1 2 1 6 ", 1644°°, 121667, 1644°°, 1105°, 1644°*, 1644°°, 1 2 1 6 "7,
1 2 1 6 ", 1216°', 14412, 1644°', 1 2 1 6 ", 1441°', 1 6 4 4 ", 12167®, 1249, 1 6 4 4 '" ,
1216°°, 1270', 1 6 4 4 ", 1 2 1 6 ", 1 4 4 1 ", 1 6 4 4 ", 1644°“, 1 6 5 1 ", 1652 " ,  1 2 1 6 ",
1441°7, 1644°”, 1 2 1 6 ", 1644°', 1 2 1 6 ", 1644'°, 1 2 1 6 ", 1298'°, 1 4 4 1 ", 1644°7,
1 4 4 1 ", 1216°“, 2 6 0 " , 1216°*, 321°, 1 6 4 4 ", 3277, 1270', 12702, 12162, 1 4 4 1 ", 
164432, 1 6 4 4 ", 1651', 1652°, 1216°7, 1644'°°, 1298°, 1 6 5 1 ", 1652°, 1216°°,
1270', 164482, 1216°°, 1644°', 1 2 1 6 ", 1441®7, 1 6 4 4 '7, 1216°, 1441 27, 1581",
1216°°, 1644°*, 1 2 1 6 ", 1 2 1 6 ", 1 2 1 6 '7, 1441', 1644°°, 12163“, 1644°°, 949°',
164427, 9 4 9 " , 9 4 9 " , 949°, 1 6 4 4 ", 9493°, 1216°°, 1644'°°, 1441'°, 144 1 ", 
16441" ,  1 6 4 4 ", 1267 " ,  12167”, 12982, 1651°, 12167', 121675, 1644°3, 9493°,
1441' 2, 1267°, 1 6 4 4 ", 1216°', 1644°°, 1298°, 1 6 5 1 ", 16527, 1644°°, 1298',
9 4 9 " , 9 4 9 " , 16447', 164472, 1644 '°'2, 321°, 260 '°, 164 4 "°, 12167°, 121677, 
12163°, 1644‘2°, 1216 22°, 260 2°, 1644°7, 12162G, 12162', 1651 " ,  1 6 5 2 ", 1 1057,
164 2 ", 1441"', 1441°°, 1644°°, 1216°°, 1644'°, 1 6 4 4 ", 1644"°, 1298°, 1216 °3,
1298', 1421', 1216°', 1267 " ,  1298°, 1 6 4 4 "", 1298', 1 4 4 1 ", 144137, 260 '°,
9 4 9 " ,  16441" ,  164477, 144132, 1216 " ,  321 ' bezeichnet sind und eine Gesammtaus- 
dehnung von 426 Hectar, 93 Ar, 13 Quadrat-Metern haben, sind in das ausschließliche 
Eigenthum so zu vertheilen, wie dieselben hinsichtlich der Holznutzung schon gegenwärtig 
vertheilt sind; cs wird nämlich jeder einheimische Nutzungsberechtigte als ausschließlicher 
Eigcnthümer seiner Parzelle anzusehen sein, ohne daß derselbe zur Leistung irgend einer Ver­
gütung verpflichtet wäre. Die Mitglieder anderer Gemeinden dagegen, welche irgend einen 
Antheil erworben haben, werden daun ausschließliche Eigcnthümer, wenn sie den von der 
mit der Verthciluug betrauten Commission zu ermittelnden Werth des Weiderechtes an die 
Gemeindecassa in Woltschach abgesührt haben werden (§ 13).

Dieser Erlag hat innerhalb eines Jahres, nachdem das gegenwärtige Gesetz in Wirk­
samkeit getreten sein wird, bei Vermeidung der politischen Execution zu erfolgen.

§ 2.

Die derselben Stenergemeinde gehörigen Gemeindcgrüude, welche in der Katastralmappe 
von Woltschach mit den Nummern 1, 244, 245, 246 ', 2462, 251, 260°, 3132, 3133, 
314, 315, 316, 3212, 532 ', 692, 738', 7553, 776', 779, 884, 903, 904, 905, 
949°, 9 4 9 " , 1021, 1081, 1103, 1105', 1105°, 1117', 1122', 11222, 11223,
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1128, 1142, 1155, 1159, 1167, 1171', 117V , 1174, 1181', 1181'2, 1182, 1195, 
1197, 1208, 1213', 1213', 1214', 1266, 1267', 1 2 6 7 ", 1268, 1269, 1271, 1273,' 
1283, 1299, 1306, 1376, 1396, 1398, 1403, 1409', 1465, 1489', 1489', 1497', 
1499', 1502, 1503", 158 V , 1630', 1644', 1644', 1644'", 1652", 1652'", 1339' 
bezeichnet sind und eine Gcsamuitausdchnung von 76 Hectar, 79 Ar, 64 Quadrat-Meter 
haben, sind unter alle berechtigten Gemeindemitglieder von Woltschach derart aufzutheilen, daß 
jeder Einzelne ausschließlicher Eigenthümer des ihm zugewiesenen Antheiles wird.

§ 3.

Die (mit Rücksicht auf den Werth berechnete) Hälfte der im vorstehenden § 2 ange­
führten Gemeindegründe ist unter alle der Stcuergemeinde Woltschach angehörenden hier 
selbstständig ansässigen Familienhänpter, welche in ein Verzeichniß aufznnehmen sind, zu 
gleichen Theilen nach dem Werthe aufzutheilen.

Wo das Familicnhaupt fehlt, ist der ihm gebührende Antheil seiner Hinterbliebenen Fa­
milie znzuweisen.

§ 4.

Die andere Hälfte der im § 2 genannten Gemeindegründe ist nach Classen unter die 
Besitzer von in der Gemeinde Woltschach gelegenen Wirthschaften und unter jene Gemeinde­
angehörige zu vertheilen, welche Häuser besitzen, in der Gemeinde ihren selbstständigen Auf­
enthalt haben und von ihrem Besitze eine jährliche Steuer von mindestens einen Gulden 
ohne Einrechnung der Zuschläge entrichten.

§ 5.

Behufs Feststellung des Verhältnisses für die Verthcilung der im vorhergehenden § 4 
bezeichnten Hälfte der Gemeindegründe ist ein Verzeichniß der bezüglichen Theilnehmer in 
absteigender Ordnung nach Maßgabe des jährlichen Steuerbetruges zu verfassen, welchen 
dieselben von ihrem in der Stcuergemeinde Woltschach gelegenen Besitze und von jenen 
Gründen entrichten, die im Kataster von Cigino und Kozarska inbegriffen sind und zur be­
treffenden Wirtschaft in Woltschach gehören; im Verzeichniß ist jedem Namen gegenüber 
der bezügliche Steuerbetrag einzutragcn.

8 6.

Auf Grund dieses Verzeichnisses sind nach der fortlaufenden Reihenfolge aus den in 
demselben befindlichen Mitgliedern acht Classen zu bilden, und zwar derart, daß die Zahl der 
Mitglieder in den einzelnen Classen der entsprechenden Zahl jener Mitglieder gleich sei, 
welche zusammen den achten Theil der im Verzeichnisse ausgewiesencn Gesammtstenersumme 
entrichten.

§ 7.

Falls bei der Bildung dieser Classen die Gesammtsteuersumme nicht entsprechend getheilt 
werden könnte, ohne den von einem einzelnen Mitgliede gezahlten Steuerbetrug zu trennen, 
so wird dieses Mitglied zu jener Classe zu zählen sein, wohin der überwiegende Theil seines 
Steuerbetruges zu rechnen wäre.



72 Gesetz- mid Verordnungsblatt für das österreichisch-illirische Küstenland.

§ 8.

Die einzelnen in eine Classe zusammengcfaßten Gemeindenlitglieder erhalten zwei An- 
theile von gleichem Werthe ans den Gemeindegründen, und zwar jedes Mitglied womöglich 
einen Antheil auf den Gründen besserer und einen auf den Gründen minder guter Beschaffenheit.

Die Zuweisung erfolgt durch Losziehnng, an welcher die Betheiligten selbst thcil-
nehmen können.

§ 9.

Bei der Bcrtheilung ist vorerst jenen Gemeindemitgliedern, welche das Recht des M it ­
genusses an den Geincindegründen erst nach der hinsichtlich des BcnützungSrechtes an den 
Gcmeindewaldgründen erfolgten Vertheilung erlangt haben mid daher einen Antheil an den 
im § 1 genannten Waldgründen weder besitzen »och zu erhalten haben, ein ihrer Gesammt- 
steuerschuld im Sinne der §§ 3 nnd 4 entsprechender Th eil der am besten bewaldeten noch 
nicht verteilten Gründe anzuweisen.

Diese Gemeindenlitglieder werden nach ihren Classen abgesondert losen.

§ 10.

Die Gemeindevertretung hat vier Verzeichnisse zu verfassen, wovon das erste die im
§ 1, das zweite die im § 3, das dritte die in den §§ 5, 6, 7 und 8 bezeichneten und das 
vierte jene Theilnehmer umfassen wird, denen im Sinne deS § 9 besser bewaldete Antheile 
zuzuweisen sind.

Diese Verzeichnisse sind im Gemcindcamtc durch 14 Tage zur Einsichtnahme aufzulegen 
und wird daö Anstiegen derselben gleichzeitig mittelst öffentlicher Kundmachung mit dem
Bemerken zu verlautbaren sein, daß es Jedem, der sich beschwert erachten sollte, freisteht,
seine Beschwerde binnen 8 Tagen von dem letzten Tage der zur Einsichtnahme in die ob­
erwähnten Verzeichnisse anberanmten Frist gerechnet, bei der Gemeindevertretung einzureichen.

§ H.
Erachtet die Gemeindevertretung die Beschwerde für begründet, so hat dieselbe sogleich 

die entsprechende Berichtigung des bezüglichen Verzeichnisses vorzunehmen, die Partei hievon 
zu verständigen nnd die geschehene Aeilderung mit dem Bemerkeil zu verlautbaren, daß die 
allfälligen Beschwerden gegen dieselbe bei der Gemeindevertretmig binnen 8 Tagen nach 
erfolgter Verlautbarung eingebracht werden können.

§ 12.

Nach Verlauf des im vorhergehenden Pharagraphe festgesetzten Zeitraumes werden die 
im Sinne des § 10 eingebrachten nnd von der Gemcindevcrtretllng als unbegründet erkannten 
Beschwerden, sowie jene Beschwerden, welche gegen eine im Sinne des § 11 vorgcnommene 
Berichtigung der Verzeichnisse gerichtet sind, dem Landesansschusse zur höheren Entscheidung 
vorzulegen sein.
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§ 13.

Die Bertheilung ist von einer Commission durchzuführen, welche aus zwei von dem 
Gemeinderathc gewählten Mitgliedern und aus einem aus der Mitte desselben ernannten 
Obmanne zu bestehen hat.

I n  diese Commission wird der Gemeinderath zwei, auswärtigen Gemeinden entnommene 
Schätzleute und einen beeideten Geometer abordnen. Das von diesem verfaßte Opcrat ist für 
alle Beteiligten in unanfechtbarer Weise bindend.

§ 14.

Die Bertheilung ist derart vorznnehmen, daß die einzelnen Gemeinde-Fractionen und 
die Einzelhöfe ihre Antheile womöglich in der Nähe der bezüglichen Wohnstätten erhalten.

Zu diesem Behufe sind die Gemeindegründe nach Maßgabe der §§ 3, 4, 5 und 6
vor Allem unter die einzelnen Fraetionen und Einzelhöfe zu vertheileu.

Die Parzellen Nummer 1, 244, 245, 692, 738', 755', 776', 779, 903, 904, 
905, 1081, 1103, 1142, 1155, 1171', 1171'2, 1266, 1271, 1273, 1299, 1306, 
1376, 1396, 1398, 1403, 14891 und 13391 sind ungetheilt in die Antheile jener Ge- 
mcindemitglieder cinzurechnen, für welche sie sich mit Rücksicht auf die möglichste Arrondirung 
ihres Grundbesitzes am besten eignen. Die Bethcilten einer jeden Fraetion werden um ihre 
Antheile abgesondert losen.

Falls der im Umkreise der Gemeinde-Fraction „F o n i“ gelegene Theil, der im § 2 
angeführten unvertheilten Gründe nicht genügen sollte, um den den dortigen Betheiltcn mit
Rücksicht auf ihre Zahl und auf den von ihnen von ihrem Besitze entrichteten Stencrbetrag 
gebührenden Antheil zu bilden, so sind auch die in der Katastralmappe der Stenergemeinde 
Woltschach mit den Nummern 1504, 1505, 1506, 1509, 1510, 15111 und 15521 be­
zeichnten Gründe, und zwar in derselben Reihenfolge, wie sie hier angeführt erscheinen, zur 
Bertheilung heranzuziehen. Der von diesen Gründen nach Zuweisung des der Fraetion
„F o n i“ gebührenden Antheiles verbleibende Rest, sowie der Wald „Becenica“ Katastral- 
Nummern 949 ” , 94938, dann die in der Katastralmappe mit den Nummern 454 ', 477, 
1135, 1136, 12143, 1214', 151V, 15113, 15114, 15522, 1552 ', 1552' bezeichnten 
Gründe bleiben ungthciltes Gemeindeeigenthum.

§ 15.

Bor Beginn der Bertheilung wird cs der Commission obliegen, die Usurpen zu erheben 
und zu bestimmen.

Der Sachverständige hat die Messung und die Commission durch ihre Schätzleute die 
Schätzung aller jener zu den Gemcindegründen gehörigen Grundstücke vorzunehmen, welche 
die einzelnen Besitzer sich seit der letzten Usurpenaufnahme angeeignet haben.

Die betreffenden Besitzer sind gehalten, die bezüglichen Schätzungspreise vor der Ber­
theilung an die Gemeindencasse abzuführen, widrigenfalls die Usurpen Gemeindeeigenthum 
bleiben.
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§ 1 6 .

Die Commission bestimmt die auf den Gemeindegründen neuzuerrichtcuden, sowie jene 
bereits bestehenden Wege und Fußsteige, welche aufzulassen sind.

Die Wege sind quer durch die vertheilten Waldgründe derart zu führen, daß jeder 
Antheil von ihnen berührt wird. Falls irgend ein Antheil abseits zu liegen käme, so wird 
die Commission demselben einen Zugangsweg, wenn nothwendig auch über den angrenzenden 
Antheil zuweisen.

Bei der Bertheilung der im § 2 genannten Weidegründe hat die Commission vorzusorgen, 
daß den Bedürfnissen der Landwirtschaft gemäß ein ungehinderter Zugang zu jedem einzelnen 
Antheile und so auch zu den Biehtränken, wenn nothwendig auch über die angrenzenden 
Antheile ermöglicht werde.

§ 17.
Die Commission hat, bevor zur Losziehnng geschritten wird, die im Privateigenthum 

stehenden Bäume, welche sich ans den Gemeindegründen befinden, abzuschätzen.
Auf Grund dieser Schätzung haben die Betheiligten die Eigenthümer der Bäume zu 

entschädigen oder sich auf andere Weise mit ihnen abzufinden.
Falls irgend ein Eigenthümer solcher Bäume die durch die Schätzung bestimmte Ent­

schädigung nicht annehmen, oder sich auf andere Art nicht abfinden wollte, so bleibt demselben 
das Recht Vorbehalten, die Bäume binnen einem Jahre nach Zuweisung der Antheile zn 
fällen und wegzuschasfen; sollte dies innerhalb der festgesetzten Frist nicht geschehen, so gehen 
die Bäume in das Eigenthnm des Besitzers der bezüglichen Parzelle über.

§ 18.

Die Holzbringung aus den Waldparzcllen ans Erdriesen ist verboten.

§ 19.
Die Entscheidung über vorkommende Streitigkeiten hinsichtlich der Grenzen der Wald- 

antheile (§ 1) sieht der Commission zu, welche sich in erster Linie auf glaubwürdige Urkunden 
und in Ermanglung solcher ans die Zeugenaussage im Gegenstände unbefangener und zu den 
ältesten Mitgliedern der Gemeinde zählender Männer zu stützen hat.

Gegen die Entscheidung der Commission ist unbeschadet der von dritten Personen allen­
falls erworbenen Rechte eine Berufung nicht zulässig.

§ 20.
Wer die Beräußerung seines Antheiles beabsichtigen sollte, ist gehalten, denselben vorerst 

der Gemeinde und in zweiter Linie einem in der Gemeinde wohnhaften Besitzer zum Kaufe 
anzubieten.

Sollte weder die Gemeinde noch ein einheimischer Besitzer den Antheil zu dem von 
einem Auswärtigen angebotenen Preise kaufen wollen, so wird es dem Eigenthümer freistehen, 
ihn an Dritte zn verkaufen, in welchem Falle er jedoch den Betrag von 30 Gulden an die 
Gemeindccassa abzuführen hat.

Die Gemeinde behält sich daher das Vorkaufsrecht an den zu vertheilenden Gründen vor.
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§ 21.

Ueber den Vertheilungsact ist ein Protokoll und ein Plan aufzunehmen, derart, daß 
auf Grund derselben die bezüglichen Löschungen und Eintragungen im Grnndbliche und beim 
Steueramte erwirkt werden können. Vor Schluß des Protokolle« wird es den Betheilten 
frcistehcn, die Anthcilc zum Zwecke der möglichsten Arrondirnng der Besitzungen untereinander 
zu tauschen.

§ 22 .

Gleich nach Schluß des Protokolle« können die Betheilten von ihren Antheilen Besitz 
ergreifen und dieselben umfrieden.

§ 2 3 .

Sämmtliche Bctheilte haben nach Maßgabe des Wcrthes der ihnen zugewiesenen Gründe 
zur Errichtung von Schutzdämmen für den in der Katastralmappe mit Nummer 1195 
bezeichneten r Na Dugem“  genannten Grund mitzuwirken.

§ 2 4 .

Die Kosten der Vcrthcilung, insoweit dieselben nicht durch die von den auswärtigen 
Besitzern für die Waldantheile (§ 1) einznzahlenden Beträge und durch die Verkaufspreise 
für die Usurpen (§ 15) gedeckt sind, fallen den Bethcilten nach Maßgabe des Werthes der 
ihnen zugewiesenen Anthcilc zur Last, und wird das Gemeindeamt die bezüglichen Beträge 
im Sinne des § 82 der Gemeindeordnung einheben.

§ 25.
Das Vertheilungsoperat ist dem Landesansschusse zur cndgiltigen Genehmigung vor­

zulegen.

Ischl, am 26. Ju li 1884.

Franz Joseph m. p.
T a a ffe  m. p.

S «

Gesetz vom 26. Juli 1884,
betreffend die Bertheilung der Gemeindegründe von K o za rska .

Ueber Antrag des Landtages Meiner gefürsteten Grafschaft Görz und GradiSca finde 
Ich anzuordnen, wie folgt:

§ 1.
Die der Steuergemeinde Kozarska gehörenden, in der Katastralmappe derselben mit den 

Nummern 310 ', 399, 400 bezeichneten Gemeindegründe in der Gesammtausdehnung von
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64 Hectar, 50 Ar, 63 □  Meter, die in der Katastralmappe von Sela mit den Nummern 
350, 353 *, bezeichnetcn Gemeindegründe in der Gesammtausdehnung von 11 Hectar, 42 Ar, 
36 □M eter, sowie die in der Katastralmappe von Cigino mit den Nummern 4 0 9 " , 612 
bezeichneten Gemeindegründe in der Gesammtausdehnung von 13 Hectar, 23 Ar, 83 □M eter 
sind in das ausschließliche Eigenthum so zu vertheilen, wie dieselben schon gegenwärtig hin­
sichtlich der Holznutzung vcrtheilt sind; es wird nämlich jeder einheimisch Nutzungsberechtigte 
als ausschließlicher Eigenthümer seiner Parzelle anzusehen sein, ohne daß derselbe zur Leistung 
irgend einer Vergütung verpflichtet wäre; die Mitglieder anderer Gemeinden dagegen, welche 
irgend einen Antheil erworben haben, werden dann ausschließliche Eigenthümer, wenn sie den 
von der mit der Vertheilung betrauten Commission zu ermittelnden Werth des Weiderechtes 
an die Gemeindecassa abgeführt haben werden. (§ 12).

Dieser Erlag hat innerhalb eines Jahres, nachdem das gegenwärtige Gesetz in W irk­
samkeit getreten sein wird, bei Vermeidung der politischen Epecution zu erfolgen.

§ 2.

Die derselben Steuergemeinde gehörenden, in der Katastralmappe von Kozarska mit den 
Nummern 6 ', 6*, 6 3, l l 1, l l 2, l l 3, 35, 135, 144, 216, 250 ', 282, 286, 288, 
292, 319, 321, 325 ', 3252, 326 ', 3262, 326J, 345, 346 ', 347, 348, 376, 378, 
393 bezeichnetcn Gemeindegründe in der Gesammtausdehnung von 29 Hectar, 8 Ar, 
10 □M eter, ferner der mit den Parzellen Nr. 3 1 0 1 bezcichnete Th eil des noch nicht ver­
theilten Grundes in der Ausdehnung von 57 Ar, sowie die in der Katastralmappe Modrejca 
mit den Nummern 346', 3503, 350*, bezeichneten Gründe in der Gesammtausdehnung von 
2 Hectar, 38 Ar, 53 □M eter sind unter alle berechtigten Gemeindemitglieder von Kozarska 
derart aufzutheilen, daß jeder Einzelne ausschließlicher Eigenthümer des ihm zngewiesenen 
Antheiles wird.

§ 3-
Die (mit Rücksicht auf den Werth berechnete) Hälfte der im vorstehenden § 2 genannten 

Gemeindegründe ist unter alle der Steuergemeinde Kozarska angehörenden, Hierselbst ständig 
ansässigen Familienhänpter, welche in ein Verzeichniß anfzunehmen sind, zu gleichen Theilen 
nach dem Werthc aufzutheilen.

Wo das Familienhaupt fehlt, ist der demselben gebührende Antheil seiner Hinterbliebenen 
Familie zuzuweisen.

§ 4 .
Die andere Hälfte der im § 2 genannten Gemeindegründe ist nach Elasten unter die 

Besitzer von in der Gemeinde Kozarska gelegenen Wirthschaften und unter jene Gemeinde­
angehörigen zu vertheilen, welche Häuser besitzen, in der Gemeinde ihren ständigen Aufenthalt 
haben und von ihrem Besitze eine jährliche Steuer von mindestens einem Gulden ohne Ein­
rechnung der Zuschläge entrichten.

§ 5.
Behufs Feststellung des Verhältnisses für die Vertheilung der im vorstehenden § 4 

bezeichneten Hälfte der Gemeindegründe ist ein Verzeichniß der bezüglichen Theilnehmer in
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absteigender Ordnung nach Maßgabe des jährlichen Stenerbetrages zn verfassen, welchen 
dieselben von ihrem in der Stcuergeineinde Kozarska gelegenen Besitze und von jenen Gründen 
entrichten, die in den Stencrgenieindcn Woltschach, Modrejea und Cigino liegen und zur 
betreffenden Wirtschaft in Kozaröka gehören; im Verzeichnisse ist jedem Namen gegenüber 
der bezügliche Stencrbetrag einzutragen.

§ 6.
Aus Grund dieses Verzeichnisses sind nach der fortlaufenden Reihenfolge ans den in 

demselben befindliche» Mitgliedern acht Classen zu bilden und zwar derart, daß die Zahl der 
Mitglieder in den einzelnen Classen der entsprechenden Zahl jener Mitglieder gleich sei, 
welche zusammen den achten Theil der im Verzeichnisse ausgewiesenen Gesammtstenersnmme 
entrichten.

§ 7.
Falls bei der Bildung dieser Classen die Gesammtstenersnmme nicht entsprechend getheilt 

werden könnte, ohne den von einem einzelnen Mitgliede gezahlten Steuerbetrug zu trennen, 
so wird dieses Mitglied zu jener Classe zu zählen fein, wohin der überwiegende Theil seines 
Stenerbetrages zu rechnen wäre.

§ 8.
Die einzelnen in eine Classe znsauunengcfaßtcn Gemeiudcmitglieder erhalten Antheile 

von gleichem Wcrthe aus den Gemeindcgründen; die Zuweisung erfolgt durch Losziehnng, 
an welcher die Betheiligten selbst theilnchmen können.

§ 9.
Die Gemeindevertretung hat drei Verzeichnisse zu verfassen, wovon das erste die im § 1,

das zweite die im § 3 und das dritte die in den §§ 4, 5, 6 genannten Theilnehmer um­
fassen wird.

Diese Ausweise sind im Gemeindeamte durch 14 Tage zur Einsichtnahme aufzulegen 
und wird das Anfliegen derselben gleichzeitig mittelst öffentlicher Kundmachung mit dem Be­
merken zn verlautbaren sein, daß es Jedem, der sich für beschwert erachten sollte, freisteht, seine
Beschwerde binnen 8 Tagen von dem letzten Tage der zur Einsichtnahme in die vorgenannten
Verzeichnisse anberaumten Frist gerechnet, bei der Gemeindevertretung einzureichen.

8 10.
Erachtet die Gemeindevertretung die Beschwerde für begründet, so hat dieselbe sogleich 

die entsprechende Berichtigung deö bezüglichen Verzeichnisses vorzunehmen, die Partei hievon 
zu verständigen und die geschehene Aenderung mit dem Bemerken zn verlautbaren, daß die 
allfälligen Beschwerden gegen dieselbe bei der Gemeindevertretung binnen 8 Tagen nach der 
erfolgten Verlautbarung eingebracht werden können.

§ H .
Nach Verlauf des im vorhergehenden Paragraphe festgesetzten Zeitraumes werden die im 

Sinne des § 9 eingebrachtcn und von der Gemeindevertretung als unbegründet erkannten
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Beschwerden, sowie auch jene Beschwerden, welche gegen eine im Sinne des § 10 vorge- 
nominelle Berichtigung der Verzeichnisse gerichtet sind, dem LandeSausschusse zur höheren 
Entscheidung vorzulegen sein.

§ 12 .

Die Bertheilung ist von einer Commission dnrchzuführen, welche anö zwei von dem 
Gemeinderathe gewählten Mitgliedern und dem Gemeindeabgeordncten von Kozarska als 
Vorsitzenden zu bestehen hat.

Dieser Commission wird der Gemeinderath zwei, auswärtigen Gemeinden entnommene 
Schätzlcnte und einen beeideten Geometer bcigeben. Das von diesem verfaßte Operat ist für 
alle Betheiligten in unanfechtbarer Weise bindend.

Die Bertheilung ist derart vorzunehmen, daß die einzelnen Gemeindcfractioncn und die 
Einzclhöfc ihre Antheile womöglich in der Nähe der bezüglichen Wohnstätten erhalten.

Zn diesem Behnfe sind die Gemeindegründe nach Maßgabe der §§ 3, 4, 5 und 6 vor 
Allem unter die einzelnen Fractionen zu vertheilen.

Die Parzellen Nr. 144, 282, 286, 292, 319, 347 und 348 sind nngetheilt in die 
Antheile jener Gcmeindemitglieder cinznrechnen, für welche sic sich mit Rücksicht auf die mög­
lichste Arrondirnng ihres Grundbesitzes am besten eignen.

Die Betheilten einer jeden Fraction werden mit ihre Antheile abgesondert losen.

§ 14.

Bor Beginn der Bertheilung wird cs der Commission obliegen, die Usurpcn zu erheben 
und zu bestimmen.

Der Sachverständige hat die Messung und die Commission durch ihre Schätzleute, die 
Schätzung aller jener zu den Gemeindegründen gehörigen Grundstücke vorzunehmen, welche die 
einzelnen Besitzer sich seit der letztstattgehabten Usurpenanfnahme angceignet haben. Die betref­
fenden Besitzer sind gehalten, die bezüglichen Schätznngspreise vor der Bertheilung an die 
Gcmeindecassa abzuführen, widrigenfalls die Usnrpen Gemeindceigenthum bleiben.

§ 15.

Die Commission bestimmt die auf den Gcmeindegründcn neu zu errichtenden, sowie jene 
bereits bestehenden Wege und Fußsteige, welche anfznlassen sind. Die Wege sind quer durch 
die vertheiltcn Waldgründe derart zu führen, daß jeder Antheil von ihnen berührt wird.

Falls irgend ein Antheil abseits zu liegen käme, so wird die Commission demselben 
einen Zugangsweg, wenn nothwendig auch über den angrenzenden Antheil zuweisen. Bei der 
Bertheilung der im § 2 genannten Wcidegründe hat die Commission vorzusorgen, daß den 
Bedürfnissen der Landwirthschaft gemäß ein ungehinderter Zugang zu jedem einzelnen Antheile 
und so auch zu den Viehtränken, wenn nothwendig auch über die angrenzenden Antheile er­
möglicht werde.

§ 16.

Die Holzbringung aus den Waldparzellen auf Erdriesen ist verboten.
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§ 17.

Die Colinilission hat, bevor zur LoSziehung geschritten wird, die im Privateigeuthume 
stehenden und auf den Gemeindegründen befindlichen Bäume abzuschätzcn.

Auf Grund dieser Schätzung haben die Betheiligten die Eigenthümer der Bäume zu 
entschädigen oder sich auf andere Weise mit ihnen abzufinden.

Falls irgend ein Eigenthümer solcher Bäume die durch die Schätzung bestimmte Ent­
schädigung nicht annehnien, oder sich auf andere Weise nicht abfinden wollte, so bleibt demselben 
das Recht Vorbehalten, die Bäume binnen einem Jahre nach Zuweisung der Antheile zu 
fällen und wegzuschaffen; sollte dies innerhalb der festgesetzten Frist nicht geschehen, so gehen 
die Bäume in das Eigenthum des Besitzers der bezüglichen Parzelle über.

§ 18.

Die Entscheidung über vorkommende Streitigkeiten hinsichtlich der Grenzen der Wald- 
anthcilc (§ 1) steht der Commission zu, welche sich in erster Linie auf glaubwürdige Urkunden 
und in Erinanglnng solcher ans die Zeugenaussage im Gegenstände unbefangener und zu den 
ältesten Mitgliedern der Gemeinde zählenden Männer zu stützen hat.

§ 19.

Ueber den Berthcilungsact ist ein Protokoll und ein Plan anfznnehmcn, derart, daß 
auf Grund derselben die bezüglichen Löschungen und Eintragungen im Grundbuche und beim 
Steneramte erwirkt werden können.

Bor Schluß des Protokolls wird cs den Betheiltcn freistehcn, die Antheile zum 
Zwecke der möglichsten Arrondirung der Besitzungen untereinander zu tauschen.

§ 20 .

Gleich nach Schluß des Protokolls können die Betheilten von ihren Anth ilcn Besitz 
ergreifen und dieselben umfrieden.

§ 21 .

Die Kosten der Vertheilung, insoweit dieselben nicht durch die von den auswärtigen 
Besitzern für die Waldantheilc (§ 1) einzuzahlenden Beträge und durch die Verkaufspreise 
für die Usnrpcu (§ 14) gedeckt sind, fallen den Betheilten nach Maßgabe des Werthes der 
ihnen zngewiesenen Antheile zur Last, und wird das Gemeindeamt die bezüglichen Beträge 
im Sinne des § 82 der Gemeindeordnnng einheben.

§ 2 2 .

Das VertheilungSoperat ist dem Landesansschusse zur endgiltigcn Genehmigung 
vorzulegen.

Ischl, am 26. J u li 1884.

Franz Joseph m. p.
Taaffe m. p.
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27.

Gesetz vom 26. Juli 1884,
betreffend die Vertheilung der Gemculdcgründe von C ig in o .

liebet Antrag des Landtages Meiner gefürsteten Grafschaft Görz und Gradišča finde 
Ich anznordnen, wie folgt:

§ L
Die der Stenergemeinde Cigino gehörenden, in der Katastralmappe derselben mit den 

Nummern 292', 292 ', 2 9 2 2 9 2 \  292°, 292«, 292«, 292°, 292'°, 2 9 2 " , 292 " ,
292 " ,  2 9 2 " , 292 " ,  295 ', 295 ', 295°, 295°, 295°, 295 ', 295«, 295°, 295'°, 
2 9 5 " ,  2 9 5 " ,  295 " ,  2 9 5 " , 295 '°, 295 '°, 2 9 5 " , 295'«, 295 '°, 2 9 5 " , 2 9 5 ",
2 9 5 " , 2 9 5 " , 2 9 5 " , 295 '°, 295'«, 295 '°, 295°°, 295°', 295°', 295°°, 295°',
295°°, 360 ', 409 ', 409 ', 409°, 409°, 409 ', 409«, 409°, 409 '°, 4 0 9 " , 4 0 9 " ,
409 '°, 4 0 9 " ,  409 '°, 409 '°, 4 0 9 " , 409'«, 409 '°, 409 '°, 4 0 9 " ,  4 0 9 " , 409 '°,
409 '°, 409 '°, 4 0 9 " ,  409'«, 409 '°, 409°°, 409°', 409°', 409°°, 4 0 9 " , 409°°,
409°°, 409 " ,  409°°, 4 0 9 '”, 4 0 9 " , 4 0 9 " ,  409 '°, 4 0 9 " , 409 '°, 409 '*, 4 0 9 " ,
409'«, 605, 611', 611 ', 611°, 611', 611°, 611°, 611 ', 611«, 611°, 611'°, 6 1 1 ", 
6 1 1 " , 6 1 1 " , 6 1 1 " , 611'°, 611'°, 6 1 1 " , bezeichnten Gemeindegründe in der Gesammt- 
auödehnung von 197 Hectar, 21 Ar, 3 D  Meter sind in daö ausschließliche Eigenthnm
so zu vertheilen, wie dieselben hinsichtlich der Holznutzniig schon gegenwärtig vertheilt sind; 
es wird nämlich jeder einheimische Nutzungsberechtigte als ausschließlicher Eigenthiimer seiner 
Parzelle anzusehen sein, ohne daß derselbe zur Leistung irgend einer Vergütung verpflichtet 
wäre; die Mitglieder anderer Gemeinden dagegen, welche irgend einen Antheil erworben
haben, werden dann ausschließliche Eigenthümer, wenn sie den von der mit der Vertheilnng 
betrauten Commission zu ermittelnden Werth des WeiderechteS an die Gemeindecassa abgeführt 
haben werden (§ 13).

Dieser Erlag hat innerhalb eines Jahres nachdem daö gegenwärtige Gesetz in Wirk­
samkeit getreten sein wird, bei Vermeidung der politischen (š^caitioii zn erfolgen.

§ 2 .

Die derselben Stenergemeinde gehörenden, in der Katastralmappe von Cigino mit den 
Nummern 15, 20, 23, 129', 199 ', 199', 251, 252, 287, 289, 292 ', 314, 332, 
333, 348 ', 388, 424, 433 ', 433 ', 433°, 436, 449, 531 ', 554, 588, 591, bezeichnet.:« 
Gemeindegründe in der Gesammtausdehnnng von 47 Hectar, 99 Ar, 67 DMeter sind unter 
alle im Sinne des § 63 der Gemeindeordnnng berechtigten Gemeindemitglieder derart zu 
vertheilen, daß jeder Einzelne von ihnen ausschließlicher Eigenthümer des ihm zugewiesenen 
Antheiles wird.
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§ 3.

Die (mit Rücksicht auf den Werth bezeichnet) Hälfte der im vorstehenden § 2 genannten 
Gemeindegründe ist unter alle der Stenergemeinde Cigino angehörenden, hicrselbst ständig 
ansässigen Falnilienhälipter, welche in ein Verzeichnis? anfzunehmen sind, zn gleichen Theilen 
nach beut Werthe aufzutheilen.

Wo das Familienhaupt fehlt, ist der ihm gebührende Antheil seiner Hinterbliebenen 
Familie zuznweisen.

§ 4.

Die andere Hälfte der im § 2 genannten Gemeindegründe ist nach Classen unter die 
Besitzer von in der Gemeinde Cigino gelegenen Wirtschaften und unter jene Gemeindeangehörige 
zu vertheilen, welche Hällser besitzen, in der Gemeinde ihren ständigen Aufenthalt haben und 
von ihrem Besitze eine jährliche Steuer von mindestens einem Gulden ohne Einrechnung der 
Zuschläge entrichten.

§ 5.

Behufs Feststellung des Verhältnisses für die Bertheilung der im vorstehenden § 4 be- 
zcichneten Hälfte der Gemeindegründe ist ein Verzeichnis; der bezüglichen Theilnehmer in 
absteigender Ordnung nach Maßgabe deö jährlichen Steuerbetruges zn verfassen, welchen 
dieselben von ihrem in der Stenergemeinde Cigino gelegenen Besitze und von jenen Gründen 
entrichten, die im Kataster von Woltschach und Kozarska inbegriffen sind und zur betreffenden 
Wirtschaft in Cigino gehören; im Verzeichnisse ist jedem Namen gegenüber der bezügliche 
Steuerbetrug einzntragen.

§ G.

Ans Grnild dieses Verzeichnisses sind nach der fortlaufenden Reihenfolge ans den in 
demselben befindlichen Mitgliedern acht Classen zn bilden und zwar derart, daß die Zahl der 
Mitglieder in den einzelnen Classen der entsprechenden Zahl jener Mitglieder gleich sei, 
welche zusammen den achten Theil der im Verzeichnisse anögewicsenen Gesammtstenersnmme 
entrichten.

§ 7-
Falls bei der Bildung dieser Classen die Gesammtstenersnmme nicht entsprechend getheilt 

werden könnte, ohne den von einem einzelnen Mitgliedc gezahlten Steuerbetrug zn trennen, 
so wird dieses Mitglied zn jener Classe zn zählen sein, wohin der überwiegende Theil seines 
Steuerbetruges zn rechnen wäre.

§ 8 .

Die einzelnen in eine Classe znsammengefaßten Gemeindemitglieder erhalten Antheile von 
gleichem Werthe ans den Gemcindegründen; die Zuweisung erfolgt durch Losziehnng, an 
welcher die Betheiligten selbst theilnehmen können.

§ 9.

Die Gemeindevertretung hat drei Verzeichnisse zu verfassen, wovon das erste die im 
§ 1, das zweite die im § 3 und das dritte die in den §§ 5, 6, 7 und 8 dieses Gesetzes 
genannten Theilnehmer umfassen wird.
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Diese Verzeichnisse sind in der Gemeindekanzlei durch 14 Teige zur freien Einsichtnahme 
der Beteiligten nach vorgängigcr Verlautbarung mit dem Bemerken aufzulegen, daß eS jedem 
Gemeindcmitgliede, welches sich in seinen Rechten für beschwert erachten sollte, freisteht, seinen 
Reeurs gegen die projectirtc Bcrtheilnng binnen acht Tagen von dem letzten Tage der zur 
Einsichtnahme in die obgenannten Verzeichnisse anberaumten Frist gerechnet, bei der Gemeinde­
vertretung einzureichen.

§ 10.

Die Gemeindevertretung hat, falls sie die vorgebrachte Beschwerde für begründet erkennt, 
daö bezügliche Verzeichniß sogleich zu berichtigen, den betreffenden Beteiligten von der vor­
genommenen Aenderung zu verständigen und dieselbe mit dem Bemerken verlautbarcn zu lassen, 
daß die allfälligen Gegenvorstellungen gegen die erfolgte Aenderung binnen acht Tagen nach 
geschehener Veröffentlichung bei der Gemeindevertretung einzubringen sind.

§ 11.

Nach Verlauf der im vorstehenden Paragraphe festgesetzten Frist werden die cingebrachten 
und von der Gemeindevertretung als unbegründet erkannten Beschwerden, sowie jene Beschwerden, 
welche gegen eine im Sinne des § 10 vorgenommene Berichtigung der Verzeichnisse gerichtet 
sind, dem Landcsansschnsse zur höheren Entscheidung vorzulegen sein.

§ 12 .

Die Vertheilnng ist von einer Commission durchzuführen, welche ans zwei von dem 
Gemeinderathe gewählten Mitgliedern und einem ans dessen Mitte ernannten Obmannc zu 
bestehen hat.

Zu dieser Commission wird der Gemeinderath zwei auswärtigen Gemeinden entnommene 
Schutzleute und einen beeideten Geometer abordnen.

Das von diesen verfaßte Opcrat ist für alle Betheiligten in unanfechtbarer Weise
bindend.

§ 13.

Die Vertheilnng ist derart vorzunehmen, daß die einzelnen Gemeinde-Fractionen und 
die Einzclhöfe ihre Antheile womöglich in der Nähe der bezüglichen Wohnstätten erhalten.

Zu diesem Behnfe sind die Gemeindegründe nach Maßgabe der §§ 3, 4, 5, 6, 7, 8 
vor Allem unter die einzelnen Fractionen und Einzelhöfe zu vcrtheilen.

Die Parzellen Nummern 15, 20, 23, 251, 252, 287, 388, 424, 436, 449, 531/,, 
554, 591 sind ungetheilt in die Antheile jener Gcmeindemitglieder einzurechnen, für welche 
sie sich mit Rücksicht auf die möglichste Arrondirung ihres Grundbesitzes am besten eignen.
Die Betheilten einer jeden Fraction werden um ihre Antheile abgesondert losen.

§ 14.

Vor Beginn der Vertheilnng wird cs der Commission obliegen, die Usurpen zu erheben 
und zu bestimmen.
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Der Sachverständige hat die Messung und die Commission durch ihre Schätzleute die 
Schätzung aller jener zu den Gemeindegründen gehörigen Grundstücke vorznnehmeu, welche 
die einzelnen Besitzer sich seit der letzten Usurpenaufnahme angeeignet haben.

Die betreffenden Besitzer sind gehalten, die bezüglichen Schätzungspreise vor der Bei« 
thcilung an die Gemeindecassa abzuführen, widrigenfalls die Usurpen als Gemeindeeigenthum 
anzusehen und im Sinne dieses Gesetzes zu vertheilen sind, ohne daß Jemand berechtigt wäre, 
für vorgenommene Meliorationen irgend einen Ersatz zu fordern.

Die Commission hat, bevor zur Losziehnng geschritten wird, die im Privateigenthum 
stehenden Bäume, welche sich ans den Gemeindegründen befinden, abzuschätzen.

Auf Grund dieser Schätzung haben die Bethciligten die Eigenthümer der Bäume zu 
entschädigen oder sich auf andere Weise mit ihnen abzufinden.

Falls irgend ein Eigenthümer solcher Bäume die durch die Schätzung bestimmte 
Entschädigung nicht annehmen oder sich ans andere Art nicht abfindcn wollte, so bleibt dem­
selben das Recht Vorbehalten, die Bäume binnen einem Jahre nach Zuweisung der Antheile 
zu fällen und wegzuschaffen; sollte dies innerhalb der festgesetzten Frist nicht geschehen, so 
gehen die Bäume in das Eigenthum des Besitzers der bezüglichen Parzelle über.

§ 16.

Die Entscheidung über vorkommcnde Streitigkeiten hinsichtlich der Grenzen der Wald- 
antheile (§ 1) steht der Comniission zu, welche sich in erster Linie auf glaubwürdige 
Urkunden und in Ermanglung solcher auf die Zeugenaussagen im Gegenstände unbefangener 
und zu den ältesten Mitgliedern der Gemeinde zähluiden Männern zu stützen hat.

Gegen die Entscheidung der Commission ist unbeschadet der von dritten Personen allen­
falls erworbenen Rechte eine Berufung nicht zulässig.

§ 17.

Die Commission bestimmt die ans den Gemeindegründen neu zu errichtenden, sowie jene 
bereits bestehenden Wege und Fußsteige, welche anfznlassen sind.

Die Wege sind gner durch die vcrthcilten Waldgründe derart zu führen, daß jeder
Antheil von ihnen berührt wird.

Falls irgend ein Antheil abseits zu liegen käme, so wird die Commission demselben 
einen Zugangswcg, wenn nolhwendig auch über den angrenzenden Antheil, znweiscn.

Bei der Verthcilnng der im § 2 genannten Wcidegründe hat die Commission vorzusorgen, 
daß den Bedürfnissen der Landwirthschaft gemäß ein ungehinderter Zugang zu jedem einzelnen 
Antheile und so mich zu den Viehtränken, wenn nothwendig mich über die angrenzenden
Antheile, ermöglicht werde. (§ 842 Allg. B. G .-B.)

§ 18.

Die Holzbringung aus den Waldparzellen ans Erdriesen ist verboten.
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§ 19.

Wer die Veräußerung seines Antheils beabsichtigen sollte, ist gehalten, denselben vorerst 
der Gemeinde und in zweiter Linie einem in der Gemeinde wohnhaften Besitzer zum Kaufe 
anzubieten.

Sollten weder die Gemeinde noch ein einheimischer Besitzer den Antheil zu dem von 
einem Auswärtigen angcbotenen Preise kaufen wollen, so wird ihn der Eigenthümer an Dritte 
verkaufen dürfen.

Die Gemeinde behält sich daher das Vorkaufsrecht an den zu vertheilenden Gründen vor.

§ 20 .

lieber den Vertheilnngsact ist ein Protokoll und ein Plan aufzunehmen, derart, daß auf 
Grund derselben die bezüglichen Löschungen und Eintragungen im Grundbnche und beim 
Steueramte erwirkt werden können.

Vor Schluß des Protokolles wird es den Betheiltcn sreistehen, die Antheile zum Zwecke 
der möglichsten Arrondirung der Besitzungen untereinander zu tauschen.

§ 21.

Gleich nach Schluß des Protokolles können die Betheilten von ihren Antheilen Besitz 
ergreifen und dieselben umfrieden.

§ 22.

Die Kosten der Bertheilung, insoweit dieselben nicht durch die von den auswärtigen 
Besitzern für die Waldantheile (§ 1) einznzahlendcn Beträge und durch die Verkaufspreise 
für die Usnrpen (§ 14) gedeckt sind, fallen den Betheilten nach Maßgabe des Werthcs der 
ihnen zugewiesenen Antheile zur Last und wird das Gemeindeamt die bezüglichen Beträge 
im Sinne des § 82 der Gemeindeordnung einheben.

§ 23.

Das Vertheilungsoperat ist dem Landesausschusse zur endgiltigen Genehmigung 
vorzulegen.

Ischl, am 26. Ju li 1884.

Franz Joseph m. p.
T»raffe m. p.


